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S -»,ffe«sch«ft-k»rS für die Bekleidnuz- getvvrbe.
Unter der BorauSsetzung genügender Beteiligung ist

für die nächste Zeit die Abhaltung eines Unterricht-kurse-
für Einkauf- ,eueffeuschufte« der Bekleid««g- ,e-
werbe, insbesondere der Schuhmacher uud Schneider
brabfichtigt, in welche« einzelne Handwerker behufs künftiger
Errichtung«ener Genossenschaften mir den für deren
Gründung, Einrichtung und Geschäftsführung erforderlichen
Kenntnissen ausgerüstet werden sollen, gleichzeitig«brr auch
Geschäftsführern, Vorstands- und AufstchtSraLsmitglirders
deftehender Geuoffenschasten Gelegenheit zur Erweiterung
ihrer Kenntnisse in Beziehung ans die Einrichtung und Ver¬
waltung ihrer Geuoffenschasten gegeben sein soll.

Dieser Kurs, welcher in Stuttgart abgehalte» werden
Md dessen Dauer sich voraussichtlich auf etwa 14 Tage
erstrecken wird, soll am Mantag de« 8. August d. I.
beginnen.

Der Unterricht wird folgende Fächer umfassen:
1. Buch- uud Rechnungsführung und Geschäftspraxis der

Einkaufsgenossenschaften der Schuhmacher, Schneider
und anderer Bekleidungsgewerbe als Hauptfach(Lehrer:
Berdandsrevisor Schuhmacher, Stuttgart);

3. Anleitung zur Errichtung uud Einrichtung vou Hand-
werksgevoffenschafteu(Wanderlehrer Pros.vr . Zwie-
fele, Stuttgart);

3. Wichtigste Bestimmungen deS deutschen Genoffeuschafts-
rechls(Rechtsanwalt Ostwald I, Ulm);

4. Wirtschaftliche Bedeutung der Erwerbs- uud Wirt-
schastsgevoffeuschirsteu für das Handwerk(Handwerks-
kammersekretär Schüler, Ulm).

Den Aufwand für die Lehrerbelohnrmgeu, Lehrmittel,
Heizung, Belenchtnsg uud Reinigung des UuterrichtsraumL
and für sonstige mit der Veranstaltung des Kurses verbundene
NebenauSlageu wird ebenso wie den Ersatz der den aus¬
wärtigen Kursteilnehmern bet einmaliger Hin- uud Rückfahrt
erwachsenden Fahrtkostm die Zentralstelle für Gewerbe und
Handel aus ihren Mitteln bestreiten.

Außerdem werden regelmäßig deu am Kurs teilnehmen¬
der!, außerhalb Stuttgarts wohnenden Handwerkern, ohne
daß hierzu der Nachweis einer bessudereu Bedürftigkeit
erforderlich wäre, aus Mittel» der Handwerkskammern uud
Gemeinden Gelderttschädigrmgen für Zeitversänmnis während
der Kursdauer und für erhöhte« Lebeusauswaud während
der Abwesenheit von ihre« Wohnort in der Höhe vou
täglich7- 8 gewährt.

An de« den Hauptteil des Kurses bildende» Unterricht
in der geooffeuschaftlicheu Buch- und Rechnungsführung uud
GeschSstsproxis köuueu nur selbständige Handwerker der
Bekleidungsgewerbe tekluehme». Dagegen kann zu den au
drei Karstagen stattfiadrndeu, einen Tel des Kurses bildenden
gemeinverständlichen Vorträgen über GeuoffenschaftSrrcht,
«uleürmg zur Errichtung vou Handwerkergenossenschaften
Md wirtschaftliche Bedeutung der Erwerbs- uud Wirtschafts,
genoffcnschafteu für das Handwerk(oben Ziff. 2—4) außer¬
dem noch eine beschränkte Anzahl weiterer Teilnehmer—
insbesondere Bortzandsmitglieder nub Sekretäre vou Hand¬
werkskammern, Gemeiude- uud Stuat - beumte sowie
sonstige Freunde des Handwerks— zugelaffen werden.

Aumelduuge» für diesen Kurs find bi? späteste»-
1V. Juli p. I . beim Sekretariat der Zentralstelle
für Gewerbe «ub Haubel einzureicheu, wobei— falls
eS sich nicht nur um die Teilnahme au de« für«tuen weiteren
Zuhörerkreis bestimmten gemeinverständlichen Vorträgen über
SeuoffeuschaftSrechtm'w. (oben Ziff. 3—4) handelt—
aszugeben ist, ob der Augemeldete selbständiger Handwerker
ist, welches Gewerbe er betreibt, ob er einera» Ort be¬
stehenden Fachveretutgung seines Gewerbes angehört, »nd
ob er früher schon Unterricht in der gewerblichen Buchführung
genossen hat.

Stuttgart, de» 13. Juni 1906.
Mostbaf.

Nationale Hleichstags-WaßMassen.
Die Anregungen zur Begründung eines nationalen

Reichstag?wshlfondS für die kommende« Neuwahlen ver¬
treten eine gesunde Idee ond verdienen, in weitestes Kreisen
Beachtung und praktische Wirkung zu finden. Mit der Be¬
schaffung vou pekuniären Agitatiovs- uud Kampfmitteln t«
Weg freiwilliger Beiträge ist di« sozialdemokratischePartei
feit lauge« vorangegaugeo. Freilich handelt es sich bei
dieser Partei gegenwärtig nicht mehr um .freiwillige" Bei¬
träge; vielmehr find infolge der festen Organisation, die
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die Partei a»S,etchuet uud die in der systematischen Arbeit
für die Partei-Jutereffeu tu deu Werkstätten, ans Arbeits¬
plätzen ihre« Ausdruck findet, vuS deu freiwillig darge¬
brachten Opfern»ehr Md »ehr zwangsweise Leistungen
geworden, die aber doch kan« offene« Widerspruch begegnen.
Bor allem muß, um den Charakter und Erfolg dieser Bei-
tragSlsistMge« tu das rechte Licht zu setzen, hervorgrhobeu
werden, daß der industrielle Arbeiter einen verhältnismäßig
großen Teil seines Verdienstes au die Partetkaffe abführt.
Unter deu OrduungSparteteu hat bisher nur der Bund der
Landwirte deu gleichen Weg beschritteu. Ans der letzten
Generalversammlungwurde durch einstimmigen Beschluß
der Mitgliederbeitrag dauerndu« die Hälfte erhöht, der
Mindestbeitrag von zwei auf drei Mark heraufgesetzt. Nach
nur oberflächliche« Berechnungen wird der Bund bei der
nächsten Reichstagswahl infolge dieser Mehreinnahmen über
«ehr als 2*/»Millionen Mark verfügt«. Neuerdings, nach
Einführung der Aufwandsentschädigung an die Mitglieder
des Reichstags, hat da- Zeutra« beschlossen, daß die Mit¬
glieder der ReichLLagsfrattiou je 100 Mark von ibrm Be-
zügeo au EmschädiguugSgelderu an die Partetkaffe adzu-
sühreu haben. Angesichts solcher Vorgänge können die
übrigen bürgerlichen Parteien unmöglich Zurückbleiben, wenn
sie nickt bet der nächsten ReichStaOwahl von vornherein
benachteiligt sei» wollen. Erfreulicherweise scheine» sich
wenigstens in der uationalliberalm Partei, die anch durch
die Bildung vou Jugeudvereineu die notwendige Arbeit eifrig
iu Angriff genommen hat, die ersten Anfänge einer Sammel¬
tätigkeit zu vollziehen. Auch für die Schlachte», dre auf
der politische« Wahlststt geschlagen werden, gilt das be¬
kannte Wort MonteeircnliS, daß zum Kriegsühreu vor allen
Dingen Geld, Geld und nochmals Geld gehört!

Gleichzeitig würde, was gewiß nicht zu unterschätze«
wäre, eine gemeinsame, wenn auch nach der Leistungsfähigkeit
abgestufte Beteiligung der Wähler an den nun einmal not¬
wendigen Ausgabe« für die Vorbereitung uud Durchhaltung
der Wahlkämpfe zweifellos die glückliche Wirkung habe«,
daß das in deu bürgerlichen Parteien leider in nicht ge¬
nügende« Maß vorhandene Interesse au deu politischen
Aufgaben uud Kämpfen stärker geweckt und ein festerer
Zusammenschluß der Parteiaugehörigen herbsigkführt würde.
Je mehr der einzelne in dieser Weise au dem politischen
Strebe» und Wirken seiner Partei interessiert wird, desto
sicherer wird die Partei auf ihn zählen und er eine um so
kraftvollere Vertretung seines politischen Standpunkts er¬
warten dürfen. Die wesentlichen Vorteile einer solchen
Sammeltätigkeit liege» Ms der Hand. Kaum zwei Jahre
trennen uns nach« enschlicher Voraussicht von de» Wahle»
für den nächsten Reichstag, die Vorbereitungen für die kom¬
menden Kämpfe haben, wie nahe Anzeichen erkennen lassen,
bereits begonnen. I « wohlverstandenen, wahren Interesse
aller OrdunngSparteieu ist dringend zu wünschen, daß der
Weckruf nicht uvgehört verhallt, sondern znr Folge hat, daß
keiner, und möge seine Leistungsfähigkeit noch so gering
sein, sich ausschlteßt, wenn eS gilt, die nötigste Vorbeding¬
ung für deu kommenden schweren Kampf gegen den Umsturz
zu erfüllen.

Uokittfche HleSerstcht.
Die Ziguretteufteuer. Die Nsrdd. Allg. Ztg.

meldet: Das RetchSgesetzblatt veröffentlicht das Zigaretteu-
steuergesetz vom3. Juni. Es tritt am 1. Juli in Kraft.
Alle Personen, die gewerbsmäßig mit der Herstellung und
de« Vertrieb vou Zigaretten, Ztgaretteutabak, Zigaretten¬
hülsenu»d Blättchen sich befassen, haben dies in zwei Exem¬
plaren der Steuerbehörde auzuzeigeu mit der Angabe der
für Herstellung, Betrieb und Lager benutzten Räume uud
Nebeuräume, sowie des am 1. Juli vorhandenen Vorrats.

Da- preußische Herreuhau- be- au» - ester«
die Beratung de- Balk- schuluuterhaltuug- gesetze- .
Nachdem Kultusminister vr . Studt die Gruudzüge des Ent¬
wurfs dargelegt und die Hoffnung ausgesprochen hatte, daß
auch das Herrenhaus die Hand bieten werde, das Gesetz
zuftaud zu bringen, beantragte; KoSeelSkt die Absetzung der
Vorlage vou der Tagesordnung, mit der das Haus sich nicht
beschäftigen könne, ehe die durch die!er Schiffer vorgesehene
BerfaffnugsänderMg durch zweimalige Abstimmung in beiden
Häusern sanktioniert fei. Der Antrag wurde mit allen gegen
zwei Stimmen abgelehut. I » der ScncraldiSkusfion sprach
Freiherr vou Manteuffel sekue Freude über deu konsesstonelle»
Charakter des Gesetzes aus, wünschte aber eise gründliche
Beratung in einer Kommission. Oberbürgermeister Becker
äußerte besonder»Bedenken gegen den Rektoreu-Paragrapheu,
hoffte aber, daß in der Kommtsfiou ein Ausgleich zustaud
kommen werde, da da» Gesetz ein Bedürfnis sei Md viel
Gutes enthalte. I « weiteren Verlauf der Debatte wider¬
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sprach Kardinal Kopp de« Fürste» Ltchuowski, der, um
der polnischen Agitation eotgegeuzstreteu, besondere Be¬
stimmungen für Oberschlefie» wünschte. Kardinal Kopp be¬
tonte, die Bedenken gegen die Lorlage seien keine schweres
und«an solle daher ohne Not keine Linderungen daran
vornehmes. Minister vr . Studt schloß sich de» Ausfüh¬
rungen des Kardinals Kopp bezüglich de»Antrags des Fürsten
LichuowSki au. Oberbürgermeister Fuß bedauerte besonders
die Eingriffe in die Selbstverwaltung, die die Vorlage ent¬
halte. Doch seien seine Freunde bereit, in der Kommission
au Verbesserungen«ttzuwieke».

Eiu - sehr stürmische Sitz««, Hut die rusfifche
-retch- d»« « am Donnerstag gehabt. Der OSerprokura-
tori« KriegSministerin« , Geuerallestnaut Pawlow, erklärte,
die Todesstrafe könne von de« KriegSmtuister nicht abge¬
schafft werde«. Dieser habe nicht das Recht, fiS den Ent¬
scheidungen der Gerichte in de» Weg za stelle«. (Rufe:
Mörder! Henker!) Der Präsident drohte die Sitzung zu
schließen. Mehrere Abgeordnete sprachen gegen die Regierung
md drohten mit Revolution. Der Priester Abg. Afauas-
stew erinnerte au deu Namen des Leutnants Schmidt in
Sewastopol, den er als Freiheitskämpfer feierte. Der Zorn
GottcD werde ans die Uebeltäter uiederfallen, uud sie würden
bei de» Gesetz keinen Schutz finden, wenn das erbitterte
Volk aufsteheu werde. I « weiteren Verlauf der Sitzung
verlangte Abg. Aladjiu(Nrbeitspartei) gerichtliche Versal-
gang des KriegSmlnister». Abg. Anikin schlug vor, die Duma
solle sich an das Volk wenden nud ihm Mitteilen, daß die
Duma machtlos sei und nicht einmal ei» paar Menschen
da» Leben retten könne. Eine Tagesordnung, die besagt,
die Duma betrachte die Erklärungen des KriegministerS als
Weigerung, ihren Forderungen za entsprechen, drück» ihre
Entrüstung über deu Ton und die Form der Erklärungen
ans nud gehe zur Tagesordnung über, wurde mit großer
Mehrheit angenommen. Die Sitzung am Freitag stand
wiederum unter de« Zeichen der Agrarfrage. Abg. Syrt-
lausw erzählte von den Laudräubereir», diek« Gebiet der
Baschkiren vorgekommen seien, wobei der FiSkuS Geld ver¬
dient habe. Abg. AezrrSkh stellte den Antrag, daß de«Bauern
alle der Kirche Md dem FiSkuS gehörigen Güter sowie alle
kaiserlichen Domänen übergeben wrrdeu solle«, damit so
gezeigt werde, daß die Duma auf der ZwaugSenteiguung
bestehe, ohne die AuSführMgen!der Minister zu beachte».

Zwischen Serbie » und England stud nunmehr
die diplomatische» Beziehungen wieder aufgenommeu vorde».
Euglaud hat eine» Gesandteu für Serbien ernannt, Md
Serbien eisen solchen für Euglaud, und zwar ist der bis¬
herige serbische Gesandte iu Berlin zu« Gesandte» in
London ernannt worden.

A«- l«nd-dentsche.
Man hat früher de» i« AnSlaude lebenden Deutsche»

nicht mit Unrecht deu Vorwurf völkischer GefinuMgslosttzkeit
gemacht, uud noch heutigen Tage» hört« au oft genug vo»
Fälle», wo Deutsche kampflos iu ein anderes Volk über-
gegaugeu find. DaS mag verständlich gewesen sein iu deu
Zeiten der politischen Schwäche uud Zerrissenheit, iu der
sich Deutschland fast jahrhundertelang befunden hat, aber
ein Makel war und blieb«S doch. Seit der Gründung
des Deutschen Reiches und seit de» Aufschwung deu Deutsch,
laud iu deu letzten Jahrzeh»te» genommen hat, ist diese
völkische Charakterlosigkeit immer«ehr im Lerschwiude»
begriffen. Seit der Deutsche Leraulaffung hat, stolz zu
seina»f sein Vaterland, trägt er anchi« AuSlaude Md
i« Verkehr« kt Vertretern anderer Völker de« Kopf höher.
DaS ist erfreulich uud verständlich, aberi« Grunde ge¬
nommen find die «ehr zu schätze», die auch iu der Zeit,
wo noch nicht eiu geeintes uud mächtiges Deutschland den
anderen Völker» Achtung vor de» deutschen Namen eiu-
flößte, ihr Deutschtum bekannt und durch ihre Persönlichkeit
de« deutschen Name» Ehre gemacht ond Freunde geworben
haben.

Einer der besten vou ihnen war der große Deutsch-
Amerikaner Karl Scharz. In jungen Jahren genötigt,
wegen politischer Umtriebe, weil er des Reiche» Herrlichkeit
zu früh ersehnt hatte, Deutschland zu verlassen, hat er eS
drüben»uter seine« neuen Landsleuten in Amerika, bald
zu hohe« Ansehen und Ehre« gebracht. Als vor siebe«
Jahre« zn seine« 70. Geburtstage Gratulanten vo» nah
Md fern erschienen, konnte er mit gutem Gewissen in seine«
DaukeSworteu auf die ihm dargebrachteu Wünsche aus-
führen: „Bei allen »eines Beteiligungen an öffentlichen
Angelegenheiten ist mir als eine« deutschgeborenev Bürger
stets der Gedanke gegenwärtig gewesen, daß ich vor allem
dem deutschen Namen iu Amerika niemals Schande mache«
dürfte. Da» ist « eiu redliches Bestreben gewesen."



Zeitlebens ist er anch al» Bürgerm>d vra«1er seiner
uenru BaterlanbeS«tt de» Herren ei» Deutscher aedliedeu,
H«1 feine bedeutungsvoll« Persövlichkett io die Wagschale
gewvrseu zu Gunsten guter Beziehoogeo zwischen Deutsch¬
land und Amerika«ad damit unserer Stellung io der Welt
ganz außerordentlich geoützt. « aS er für da- Deutschtum« Amerika bedeutete, das hat der deutsche Tag auf der
AoSstelluog in St. LsuiS gezeigt, wo er unter eine» Jubel
au- etuer Begeisterung, die» iuutenlaug seine Rede unter¬brach, über dar Dvüschtu» Nordamerika» redete und
dabei die denkwürdige» Worte sprach: „Wir Deutsch-
Amerikaner sind der Bindestrich zwischen Deutschland und
Amerika. Wir find der lebende Beweis dafür, daß
eiue große Bevölkerung aus «iue» in ein anderer Land
verpflanzt werden und de« neuen vaterlande aus Leben
uud Tod ergebe« sei« «ud dabei de« alten Latrrlaude ehr¬
furchtsvolle Liebe bewahre»kaao. Wir sind dar verkörperteFriedens- uud FreuudschastSbedürfuiS zwischen den beidenNationen!"

Unlängst hat »au diesen Feuergeist unter der allge¬
meinen Teilnahme in Amrrika wie tu Deutschland zur letzten
Rahe gebettet. Aber nicht begrabe» hat mau »tt ihm
da« Werk, au de« er den größten Anteil hatte uud da-
voraussichtlich in der Wellpolitik dereinst eiue große Rolle
spielen wird, die Freundschaft zwischen Deutschland uud
Amerika. Möge etu tüchtiger, weitsichtiges Geschlecht auf
beiden Setten der Ozeans au seinem Werke sortarbrttr»
uud darüber wachen, daß die Baude des Blotes, die Deutsch¬
land mit Amerika»ehr als mit jede« audrreu Laude ver-
binden, für alle Zeiten erhalle» bletbeu!_

Gages -Hleuigkeiten.
Aus Gtadl Md Land.

Nagold , IS . Juni.
* Z«r Gchülerfahrt au die Wasserkante hat der

Württembergische LaudeSverbaud der deutschen MottenvereiuS
schou im Frühjahr eingeladeu. Jetzt hat er au die Gym-uafieu, Latein- und Realschulen der Landes ein Schreiben
gerichtet, durch welches nochmals auf die Fahrten verwiesen
würbe. Darnach solle»um Schüleri« Atter von 1b Jahren
uud darüber zugelafsen werden. Preis für «iue Teilnehmer¬
karte für Fahrt uud Verpflegung«ü Ausnahme der Ge¬
tränke ist 56 Die Herren Lehrer sind zu» gleichen
Preise herzlich eingeladeu. Eiu Arzt ist zur Begleitunggewonnen. ES find bis jetzt 60 Schüler als Teilnehmer
vorgemerkt, er ist aber eine Teilnehmer»«- ! von 390
Schülern» itLehreru erforderlich;eS Witte deshalb wünschens¬
wert, daß fich noch vor de» 9. Juli möglichst viele Schüleraameldeteu.

Ist Homer de» 1. J »li ei» U« z«, »ter» i» ?
Die Frag«: darf oder muß am 1. Juli trotz des Sonntags
umgezogen werde», ist dahin zu beantworten, daß, wen«
nicht besondere Lereiubaruugeu zwischen Mieter uud Ver¬
mieter bestehen, ans Grund des § 193 des v . G. B. nie¬
mand verlangen kau», daß am Sountag den1. Juli die
Wohnung geräumt werde. Eine Folg« derselben Gesetzes¬
bestimmung ist es auch, sagt die Württ. Semeiudezeituug,
daß der Mietzins nicht am Sonntag deu1. Juki, sondern
am Montag deu2. Juli zn bezahlen ist. Gmdztg.

Inhalt des Regierungsblatts Nr . 17. Verfügung des
Justizministeriums , betreffend dir Anlegung von Mündelgeld bei
öffentlichen Sparkaffen Vom 21. Mai 1906 . — Verfügung deS
Ministeriums der auswärtigen Angelegenheiten , Berkehrsabteilung,
betreffend dir Ausbildung und Prüfung der Anwärter für die Unter¬
beamtenstellen im Eisenbahnbetrieb . Vom 11. Mai 1906 . — Be¬
kanntmachung des Ministeriums des Innern , betreffend die Abänder¬
ung dec Statuten der Handwerkskammern . Vom 22. Mai 1906 . —
Bekanntmachung der Ministerien des Innern und des Kriegswesens,
betreffend Urbertragung der Befugnis zur Zurückstellung von militär¬
pflichtigen Deutschen an das Konsulat in Bordeaux . Vom 28 .Mai 1SV6.

* Herrenberg, 18. Juut. Zmn Lorstand des Be-
zirkSsäuflerbuudeS wurde von der Geueralversammluug
Oberamtspfleger Vetter hier gewählt. I »deu Bund wsrdes
ne» ausgenommen die Gesangvereine Entringen uud Mönch-berg.

Tübttege», 18. Juni. Korps uud Universität.
Unter dieser Spi-marke wird von der Franks. Ztg. eine
längere Mitteilung über die Suspension des Korps Frau-
«outa gemacht. ES wird darin uachgewieseu, eS sei daserstemal, daß eiue Verbindung oder Korps wegen studentischer
Exzesse mit der harten Strafe der SuSpenstou belegt würde.
Bisher sei auch aus ander«» Universitäten dir Suspension
nur bann verhängt worden, weuu eiue Verbindung als solche
sich einen schweren sittlichen Mackel zugezogeu hatte. Dies
sei i» Falle der Fraucouia nicht vorliegend gewesen uud
deshalb seien deu erzürnten allen Herren zum mindesten
mildernde Umstände zuzubilligev.

r. Tübingen, 16. Juni. In eine» hiesigen HauS
wurde aus Anlaß von Banarbeiteu beim Susbrecheu der
«rllerhalse» das vollständige Skelett eines Mannes gesunden.
DaS Skelett ist noch ziemlich gut erhalten uud scheint der
Manu von großer starkknochiger Figur gewesen zu sei».
Nähere SufklSrmig fehlt noch. DaS Gebäude soll früher
als Kloster benützt worden sein.

r. Stuttgart , 18. Juni. Die Kammer der Stan¬
des Herren mmmt am Mittwoch dm 27. Juni ihre Be¬
ratungen wieder ans. Aus der Tagesordnung steht dieGemetudcordunng.

Gtntlgart, 18. Juni. DaS Befinden des Abg.
Friedrich Haußmanu hat fich weiter gebessert. Tr muß
aber noch dar Bett hüten und bedarf äußerster Schonung
und Ruhr. Nach seiner Wiederherstellung wird er eiue Er¬
holungsreise autreteu.

r. Gtnttgnrt , 18, Juni. Der Verband der In¬haber des Slserutk Kreuzes im Königreich Württemberg
Hielt heute im Bürger mnsen» seine 13. Generalversammlungab. Der Vorsitzende, ReichSbaukbeamter Karl MÜe, ge¬
dachte in seiner Begrüßungsansprache der i« Berichtsjahr
verstorbenen Mitglieder nub Gönner, besonders btt Generale
von der Osten, von Dettiugtr und von Löffleh sowie Oberst¬
leutnant Graf v. Moltke. Nach de« HcheuschaftSbericht
konnte der Verband am Ehrentage der Württemberg,r(30.
November) Sekduuterstützungeu im Gesamtbetrag von 413^an 6 bedürftige Kameraden and 8 Witwen verstorbener
Kameraden zur Verteilung bringen, was de« Verband auch
dadurch ermöglicht wurde, daß der König mit eiue« nam¬hafte» JahreSbettrag de« Verband als Mitglied brigetreteu
ist. Obgleich der Verbünd sowohl durch die Mitglieder
des Königshauses wie auch durch viele Offiziere in seinen
ausschließlich auf die Unterstützung bedürftiger Kameraden
hiuzieleubeu Bestrebungen' tatkräftiger Förderung sich zu
erfreuen hat, wäre doch bringend zu wünsche», daß er inseine« fett nunmehr 13 Jahre« betätigten LlebeSwerk auch
von wettere» Kreise» der Bevölkerung auterstützt würde.
Der Eiserne Kreuz Verband, dem nahezu sämtliche württ.
Inhaber deS Eisernen Kreuzes augehöreu, Mlt zur Zeit
87 Mitglieder, darunter 33 Offiziere, von de» übrigen Mit¬
gliedern befinden fich 44 i« Neckarkreis, 6 tm Schwarz-waldkreiS, 8 im JagstkreiS uud6 im DouankrelS; außerdemunterstützte» deu Verband 30 Gönner.

r. Stuttgart , 17.Juni. (Zn« Hrtzlacher« anb-
nearb.) Bekanntlich wurde am 29. Dez. v. I . der 63Jahr« alte Taglöhurr Sottlieb Aderle in de» von ihm be¬
wohnten Zimmer des Hauses Haseustraße Nr. 33 in der
KarlSvorstadt mit eine» schweren Steiuhammer ermordet.
Der Täter raubt eiue Kassette« tt 1000 Inhalt, die
außerdem Bescheinigungen über Sparkasseneinlagen, 1Pfand¬
schein uud wettere für deu Täter werttose Papiere enthielt.
Der Täter sandte am gleichen Tag die genannte» Papiere
durch die Post de« Poltzeiamt zu, nebst eine» anonymen
Zettel deS Inhalt», er sei dazu bestimmt worden, den
Aberle, den Hexenmeister, der im Oberland, »ameutlich bei
RaveuSbnrg so viele Betrügereien begangen habe, zu er-
morden. Trotz der eifrige« Nachforschungen wurde der
Raubmörder nicht entdeckt und fast schien eS als sollte da»
scheußliche Verbreche» »»gesühnt bleiben. Durch die fort¬
gesetzten Nachforschungen des krimioaliuspektor» Euderle
wurde jedoch vor einiger Zeit der Verdacht aus deu 30
Jahre alten ledigen Kutscher Johann Haas von Herlevach
OA. Gaildorf gelenkt. Die BerdachtSgrüude gegen Haas,
der gegenwärtig in Rotteuburg eiue ihm vom Gchösfeuge-
richt Stuttgart-Stadt wegen Diebstahl zuerkauute Gefäng¬
nisstrafe von2 Monaten verbüßt, verdichteten fich immer«ehr. Auf Anordnung der Staatsanwaltschaft wurde
Haas am letzte« Donnerstag in da» hiesige UutersuchsugS.
gesängsiS eiugeliefert. Am Freitag uat mittag wurde Haas
dem Staatsanwalt Luhorst vorgesührt uud eine« 8stündigen
Verhör unterzogen, wobei er stch in Widersprüche verwickelte.
Am SamStag nachmittag hat nun Haas de« Untersuchungs¬
richter AlbnS ein umfassendes Geständnis abgelegtMd auch
zugegeben, daß er den Zettel an die Polizei geschrieben hat.
Wie festgrstellt ist, hat fich Haas »ach der Tat mit der
Bahn kr seine Heimat begeben. Zuvor kaufte er bei einem
kleiderhäudler in der Marktstraße einen neuen Anzug.

r. Slnttgnrt , 17. Juni. Heute nachmittagV»6Uhr
verunglückte aus der Haseubergsteige das vom Besitzer selbst
gelenkte Automobil eine» Canustatter Herrn. Der mit-
fahreude Lhanffeor sah die Gefahr uud sprang aus de«
Wagen; der letztere führ bet einer Kurve ans einen Baum,
sodaß der Besitzer, seine Frau oud Tochter aus de» Wagen
geschleudert wurden uud der Wagen selbst bö» zugerichtetwurde. Die Verunglückten wurden mittels Sanitätswagens
nach Cannstatt verbracht. Der argbeschädigte Wagen wurde
auf eiue« großen Wagen weggefahreu.

r. Ae«erbach, 16. Juut. DaS BUd, der durch die
hiesigen BahuhoferveiternngS- uud BerleguugSarbeiteu ge¬
schaffenen großen Umwälzungen beginnt stch allmählich
herauSzuschaleu, die Gegend bi» zum Sigelberg hin hat
dadurch eiu ganz nenes Gepräge bekommen. Die Unter¬baute» zu deu Güterschuppen ete. werden bereits geleat; in
LorauSficht der»enen Bahuhofaulage ist auch schou eiu Hotel-
Restaurant daneben aufgeführt„DaS Schvabeubräu".

r- Z»ffe»tz««se», 18. Juni. Vor ungefähr4 Tagen
entfernten fich die zwei 11 bis 12jährigen Knaben Holz
uud Kabuls von hier; während Holz fich heute wieder ein-
stellte, fehlt von Kabuls jede Spur.

r. Ne«M«ge«, 18. Juni. Durch die notwendig ge¬
wordenen uud in der Hauptsache beendigten KorrektiouSar-
beiten am Echaz-Wildbett oberhalb der durch das Hochwasser
geschädigten Fabrikanlage» von Gebe. Weudleru. Fischer
uud Co. mußtes. Z. der eiserne Hirschenlaudfteg aatzer
Verkehr gesetzt werden. Derselbe ist nun in provisorischer
Weise wieder oben über die Echaz gelegt uud ist hierdurch
wieder ein Verbindungsweg für Fußgänger zwischen der
Arbachfiraße und Albstraße hergestellt.

Mnttrveil, 15.Jnni. DieLaudeSsestversa« «.luu'g
des Württembergischeu Schwarzwaldvereiu»wird am Sonntag
dev 15. Juli in Rottweil stattfindru.

r. Ober«d»rf, 18. Jnui. Der BeztrkSvereiu Oberer
Schwarzwald des Verbandes deutscher Buchdrucker hielt
gestern hier seine BezirkSfeirr ab, welche zahlreich besuchtwar. Au die LezirkSversammluug schloß stch eia musikalischer
Frühschoppen. Dan« wurde der Schwarzwälder Bote be¬
fiehlst. Nach dem Festesseni» Schützen war daselbst
großes Bankett, Sei welche« Sauverwatter Klein aus Stutt¬
gart die Festrede hielt. Bei der Feier wirkten mit die
hiesige Musik uud der Mänuetgesaugvereiu Frohsinn.

r. Oberndnrs, 17. Jnui. Statt Abgeschlagen, wie
daß in vielen Städten der Fall war, hat hier der Prei»
de» Schweinefleisches angezvgeu. SS ist um5 iZ per Pfand
erhöht worden. Auch da» Mehl hat um einige Pfennige
per Pfund aufgeschlageu. — Der WtrtSvereiu gibt bekannt,
daß die hiesiges Sostgeber fich infolge der anhaltenden hohe»Fleisch. Biktualten. und Raterialievpreise veranlaßt sehen,
deu kosttischpreis von heute au um 10 ^ zu erhöhen.

Mürti», -«, 16. Juni. An» Anlaß der heute statt-
findende» Frier deS 50jährigen Bestehens der hiesigen
Pslichtseu erwehr hat da» Ministerium des Innernde« BerwaltungSrat der Feuerwehr kuudgegebeu, daß «S
von de« gute« Stand uud den trefflichen Leistungen der
Pfiichtfeuerwehr der Stadt Nürtingen mit hoher Befriedi¬
gung Kenntnis genommen habe und bei der bevorstehenden
Jubiläumsfeier gerne Anlaß nehme, sowohl der Feuerwehri« ganzen, als auch insbesondere ihre» Kommandanten und
deu Offiziereujseiue volle Auerkeuuuvg auSzusprecheu. (St.A.)

r. Heilbro««, 18. Jnui. In derA. S. Maschinen¬
fabrik Hetlbrovu erfolgte am SamStag abend eine heftige
Explosion. Ein Saßofeu wurde in seine« unteren Teil
vollständig auSeiuaudergeriffe» und die Etseuteile uud Steine
wett umhergeschkeudert. Zwei Arbeiter erlitten Verletzungen,
glücklicherweise keine gefährlichen. Sin Glück war eS, daß
der Unfall dessen Ursache noch nicht aufgeklärt ist, nach be¬
endigter Arbeitszeit erfolgte, da sonst etu größeres Unglück
wahrscheinlich gewesen wäre.

r. Heilbr»«», 16. Juni. Ein Soldat der4.Komp,
der RgtS. 133 hier versucht« stch«tt einer Platzpatrone
zu erschießen. Sr zerschmetterte fich den Unter- und Ober¬
kiefer uud dürfte wohl deu erhaltene« Verletzungen erliegen.
Wegen ungebührlichen Benehmens in der Tumkeuhett hatte
der Mann Strafe zu erwarte«; eS scheint, daß er die Tat
aus Furcht vor Strafe begangen hat.

r. Heilbr»««, 18. Juni. Der Soldat, der stch am
Freitag durch einen Schuß mit einer Platzpatrone zu töte«versuchte, liegt schwer verletzti« Lazarett. Er scheint«tt
de» Leben davon zu kommen, doch wird, da ihm der
Unterkiefer weggeriffen wurde, eiue arge Entstellung deS
Gesichts bleiben.

r. MnAbeUhet« , 18. Juni. Sester« nachmittag
ereignete stch hier etu schweres Unglück. Ein « tt sine«
Motorrad an» Neckarsul» kommender Herr rutschte mit
diese« auf de» schlüpfrigen Weg aus und fiel deu Dam«
hinunter, wo er tot liegen blieb. Der Brrnuglückte soll
etu Ingenieur aus Neckars»!» sei«.

r. Ul« , 18. Juni. Bet sehr starker Beteiligung aus
Militär« uud Lürgerkreisen wurde vorgestern nachmittag
der im Atter von 81 Jahren verstorbene Generalv. Löffler
beerdigt. GaruisonSpfarrer Hartmavn rühmte deu Ver¬
storbenen in der Leichenrede als trefflichen Mensche« uudgute» Christen. Kränze wurden am Grabe «iedergelegt
von Oberst Grell im Aufträge der Offiziere des württem-
bergischeo PiouierkorpS, von Oberbürgermeisterv. Wagner
uameuS der Stadt Ul«, von Professor Knapp uameuS deS
Kunst, uud AltertumvereinS, von Hausmeister Probst i«
Aufträge der BeteraneuvereinS„Prinz Herrmsuu von
Sachsen Weimar" uud von Bauinspektor Schwein uameuS
de» württembergischeu Pioniervereins. Die Trauermufik
stellte das Pionierbataillon.

r Mm» 18. Jaul. Hier tagte gestern der Landes-
verband württembergischer Küfermeister. Die Ber-
bandSverhandlsugeu nahmen vormittags 11 Uhr bei sehr
zahlreichem Besuch ihren Anfang. Der Vorsitzende, Küfer¬
meister Paul Ritter von Stuttgart, eröffnet« die Tagung
mit einer Begrüßung der BerbaudSmitglieder uud der Gäste.
Bon letzteren sprachen Oberamtmanu Schäle uameuS der
Zentralstelle für Gewerbe urd Handel, Oberamtmanu
Hummel im Namen der KreiSregieruug, Amtmauu Schmitti« Auftrag deS ObrramtS, Schreiuermeister Uebel als Vor¬
sitzender der Handwerkskammeruud Küfermeister Spar-
hnber namens der Ulmer Küferiuuuus. AsS de« Geschäfts-
bericht ist hervorzuheben, daß der Verband gegenwärtig487 Mitglieder zählt, 42 «ehr als i« Vorjahr. Der
Kassenbericht weist eiu Saldo von 375 ^ uud ein Ver¬
mögen von 3066 a«f. Prof. Dr. Meißner. Vorstand
der kgl. WeinbauversnchSavstalt in WeiuSberg, hielt einen
durch Demonstrationen unterstützten Borttag über das Schönen
deS Weins. Er gab Aufschluß darüber, woher die Trübung
der Weine rührt, uud gab als Zweck des Schönens an, diei« Weine befindlichen äußerst feinen und leichten chemischen
oder pflanzlichen festen Substanzen durch ein Schönungsmittel
eiozuhülleu uud zn Boden zu schlagen. Als solche Schönungs¬
mittel werden Gelatine, Eiweiß uud Hauseublase verwendet.
Diese Mittel gehen mit de« Gerbstoff des Weines eiue
flockige Verbindung ein, welche die trübenden Substanzen
eiuschließt und zu Boden finken läßt. Der Vortragende
empfahl dringend, jedesmal eine Verschönung zur Aus-
probung deS geeignetsten Schönungsmittels uud der Menge
desselben auSzuführen uud gab praktische Anweisung, wie
solche Verschönungen ausgeführt werden. Zur Hauptschönuug
ist dann das anSprobierte Mittel in V«°/«iger Lösung zuverwenden. Dringend warnte der Vortragende vor der
Benützung von Gehelmmittelu und forderte zu häufiger
Jnausprochuahme der Versuchsanstalt auf. Handwerks-
kammersekretär Schuler-Ul« sprach über Haudwerkerfrage».
Er empfahl die Vau der Regierung vud deu Handwerks¬
kammern gebotenen Mittel zur Förderung des Handwerks
fleißig za benützen uud fich zu organisieren in Innungen uud
Genossenschaften. Zu« VerbaudSvorfitzendeuwurde nach dem
Rücktrittd«8bisherigen Vorsitzenden.Götz-Stüttgart gewählt u.
alS Ort der nächstjährigen Tagung Reutlingen bestimmt. Be¬
schlossen wurde als Unterstützung eines bei« Naaolder Un-
glück betroffenen Kollegen aus der Verbandskasse einen



Beitrngv»u 50 zu gebe» und eine Kollekte za der««stall« .
Gerichtssaal.

T»bi««e», j18. Jaul. Strafkammer. Wekuretseuder
Hermann Schuhmacher ta Rstteuburg warde weg« eine»
SergehenS der UntreueW4 Wach« «efängnis verurteilt,voa der weiter« AuHagr de» Betrug», der Unterschlagung
uud Urkundenfälschung dagegen freigefprocheu. Seit einig«Jahr« befaud sich der Angeklagte bei WeiuhSudler Bolzi« Rottmdurg al» Reisender uud ließ sich insoferue Unregel-mäßtgkette» zu schuld« ko««« , al» er eiugezogme Kunden-
-elder in Höhe von 1b7 für fich behielt. I « einer demBol» dargebotes« BLrgerschaftSurknvde sollte Schuhmacher
die Unterschrift de» Bürge« gefälscht»ud eine spätere Bürg-
fchastSübernahme seiten» de» de» Küfer» Buck in Unterjet-
tiugeu erschlich« Hab« . — Unabsichtliche oder««erheblicheDifferenzen, dt« bei Steuerpflichtig« hinsichtlich der Fasst»»ihre» Einkommen» au» Kapitalien uud Reuten anläßlich
der neu« Steuergesetze fich ergeben, soll« «ach eine« Er¬laß de» Steuerkollegium» keineswegs Anlaß zu besonderenzahlreiche« Untersuchung« wegen bteuergesährdang geben.Bon de« Inhalte diese» Erlaffe» hatte der Schullehrer
Walliser in Pfullingen Kenntnis bekomm« . Walliser legte
sich den Inhalt de» Erlasse» so zurecht, daß jede vor de«1. April 1905 begangene Eleuerverfehlung, die fich auf Sroudder neuen Steuererklärung Herausstellen würde, einfach
steuerfrei bleibe. Walliser hatte einen verzinslich« HauS-
kaufschilluug von 10000 auSstehm, solchen zur Ver¬
steuerung aber nicht ange»eldrt. Da» Kameralanet Reut¬
lingen verfügte, daß Walliser wegen Kapitalsteuergefährdung
znr Steuernachzahlung von 238 uud 23 20 -S ver¬
pflichtet sei. Der Berurteilte ries die Entscheidung de»Schöffengericht» Reutlingen au und diese» verurteilte ihu
zu 134 40 ^ und 28 Geldstrafe. Walliser bestritt
die Unterlassung der Faffio» uicht, machte aber gellend, er
sei für obigen Kaafschilling nur de« Ramm nach Gläubiger
und habe jeweils die Zinse au di« wirklichen Gläubiger
bezahlen müssen, er habe die 10000^ selbst entlehnt ge-habt. Auf die Berufung de» »»geklagt« erfolgte dessenFreisprechung. —Der Lauer Gottlob Löffler in Pfullingen
wurde von der Anklage, er habe au» dem Gr«eiudewaldca. 15 ReiSwelleu gestohlen, freigesprocheu.

Deutsches Reich.
Berit «, 18. Juni. Au» Dortmund wird der Tägl.Rdsch. gemeldet: I « Hüger Prozeß hat den hiesigenBlätter« zufolge die StaatSauwaltjschast die Einlegung

der Revision gegen die Freisprechung de» Oberstena. D.
Hüger beschlossen. Obersta. D. - üger behält fich seiner-seit» die Einlegung der Revision gegen die Begründung de»Urteil» vor.

K«rlsr«he, 18. Juni. Einem bestialischeu Ver-vrechen ist a« SamStag abend hierselbst ein lOjähriger
Knabe zu« Opfer gefalle«. Ein Unbekannter lockte den
Jungen tu den Abort a« Metzplatz, verübte dort an dem
Kinde ein Sittlichkeit-Verbrechen uud häugte den Knabe«daun au de» Hosenträgern auf. Noch lebend konnte da»
Kind abgeschuitteu werden. Die Krineinalpolizei arbeitet«tt Energie, den Unhold zu erwische». Auch iu Ettling«ward« Nachforschungen gehalten.

Werthei« , 18. Juni. Bor Hardhei« stieß da»
Automobil der au der Herkomersahrt beteiligten Amerikaner
Mister Piere» und Mister Lustery auf ei« entgegenkommen¬de» Fuhrwerk. Der Sattler Walter von Hardheim wurde
tätlich verletzt, ein Gastwirt au» Walldürn erlitt gleichfallsVerletzungen. Die Amerikaner weil« hieri« „Bad. Hof",bi» da» Gericht bezüglich der Höhe der Kaution entschiedenhat. Da»dem Baul. Bot. zufolge auf 70000 bewertete
Automobil liegt demoliert au der Uufallstelle.

München, 18.Juai. Auch auswärtigen, «ach München
kommenden Automobilisten ist zur Beachtung zu empfehlen,
daß heute dieS. Polizeidirekffou amtlich bekannt gibt, daß
sie fich«» Rücksicht aus da»immer mehr überhaudnehmeudeSchuellfahreu der Lenker von Motorfahrzeugen
veranlaßt sehe, de« Vorschriften über Höchstfahrgeschwiudlg-
keit der Motorfahrzeuge» tt aller Strenge Geltung zuverschaffen.

Dresden, 18. Juni. Prinz Johann Georg vonSachsen, der Bruder de» Königs, hat fich gestern, wie da»»DreSd. Jour».- berichtet, iu Laune» mit der PriuzesfinMaria Immaculata von Bourbos-Sicilieu verlobt.
Meschede, 16. Juni. Heute fand hier die feierliche

Schlaßsteiulegung für die 11 Millionen Kubikmeter haltende
Heuvetalsperre statt. Die Sperre wurde von den Besitzern
der Triebwerke au der oberen Ruhr uud den StädtenDortmund, Hamm, Unva, sowie dem KceiS Hörde für3300000 erbaut.

Ausland.
Hndttsvall (Schweden), 18. Juni. Die BorftndtAdtk ist gestern vsllßtöndiz niedergebrannt. DerEisenbahnverkehr, der Televhoo- und Telegrapbenverkehr

find unterbrochen. Ueber 6000 Persane» find »b-dachlas.
Land, «, 16. Juni. Ueber die englisch euFlotten-

Manöver  wird gemeldet: Der den Feind darstellende Teil
der englischen Flotte griff iu der Nacht zum Freitag Shir-neß, Plymouth und Portsmouth au. Die Angriffe wurdenMückgrschlagen, von Plymouth ans wurde der Feind verfolgt.
Hierbei wurden 10 Torpedoboote genommen. Zwei Tor-
PedobootSzerstöreru gelange» iu den Hafen von Plymoutheiuzudriugeu, wo sie eine Mine legten. Da» charakteristische
Merkmal der Operation war die Flucht de» feindlichen Ge-
schwader» von Queevfmy nach der Enge von Dover, wo

die Schiffe sich trennten uud Lu: VerteldignugSflotte eut-aweL sich daun aber wieder«k einer Macht vereinigten,
die fich gegen dg» Geschwader Sei her Insel Adleruay wandte.

Wladiwastack, 16. Inns. Bei der Station Po-
grauitschüaia der chinesischen Ostbahu ist ein Personen»««entgleist; Mlgefähv hnndert Berfa»-» find teils ge¬tötet, teils verletzt warde«,

JahanniSbnrg, 17. Juni. Zwischen Trzoukeu uud
Kessel entgleiste  heute vormittag der vou JohaunISburg
nach ArhS abgrheude PersonenM Md stürzte eine Böschnugtuunter. Der Lokomotivführer und der Heizer wurden
rrbrüht und tödlich verletzt/in  das Krankenhaus zu

JohauniSbmg gebracht. Außerdem wurde» mehrere Passa¬
giere leicht verletzt. Nach einer amtlichen Meldung erlitten2 Reservisten leichte Verletzungen, so daß sie dm Marsch zuFuß nach AryS autreteu konnten. Die voraussichtliche
Dauer der Betriebsstörung ist 24 Standen. Der Verkehr
wird durch Umsteigeu aufrecht erhalte».

Die Jndenhetzereie» 1« Bjelaftak.
Petersbnrg, 16. Juni. Mau befürchtet hier in polt-

tschen Kreisen, daß die Ereignisse von Bjelostok wie 1»
Oktober vergangenen Jahres der Anfaug einer arrangierten
»ntrerevolutiouäreu Bewegung  seien. Die vou

»er Duma nach Bjelostok entsandt«UatersschuugSkommisstou
»esteheud aus de» Professor Schtschepkiu, Arakautzew uudJaeobsohu, ist bereits gestern abgereist. Die Petersburger
Bevölkerung ist tu steigende« Grade erregt über die Be¬
strebungen der Koutrerevolutiouäre.

Berit«, 18. Juni. Die Nat.-Ztg. teilt mit: Uu-
mittelbar nach dem vekauutwerdeu der jüngsten Bargünge
in Bialystok hat die deutsche Regierungi» Hinblick auf
die Interessen der deutschen Staatsangehörigen uud des
deutschen Kapitals iu Bialystok fich wegen des Schutzes
dieser Interesse« dringend au die russische Regierung ge¬wandt. Die russische Regierung hat unverzüglich diesen
Schutz anerkannt.

Die Haftpflicht der Stallwitte.
Nachdruck verboten.

Viele Pferdebesttzer leben in de» Glauben, sie könnten
einen Gastwirt, bei dem sie ihre Pferde, während sie ihre
Einkäufe iu der Stadt machen, etustellen, auch verantwort¬
lich machen, wenn den Pferden in dieser Zeit irgend ein
Unfall zastößt, sei es, daß sie vou audereu Pferden geschlagen,oder, was ja auch Vorkommen soll, daß sie einfach gestohlenwerden.

SS hat ja bekanntlich das Bürgerliche Gesetzbuch den
Gastwirten eine besondere Haftpflicht gegenüber ihren Gästen
für von diese»eingebrachte Sachen(§§701 bis 704L.S. B.)anferlrgt; eingestellte Pferde können  zu den„eingebrachte«Sachen- gehören uud, ist dies der Fall, hastet der Gast¬
wirt auch für «ine ihnen zustoßeude Beschädigung oder, imFall eines Diebstahls, für ihren Verlust; iu den« eisten
Fällen find sie aber uichti« Siuu des Gesetzes eingebracht.

Trinke ich ein Glas Bier bei« Wirt nsd stelle ich daun
»eine Pferde tu den Stall, so haftet der Wirt uicht; denn
er hat mich nicht zur Beherbergung ausgenommen. DaS«esetziverlaugt, wie der Wortlaut ohne weiteres ergibt, daß
der Gastwirt den Fremden zur Beherbergung anfuimmt,d. h. er muß bei dem Wirt Logis nehmen. — Esse ich zu
Mittag da, so beköstigt der Wirt » ich wohl, aber er be¬herbergt» ich uicht.

Demnach haftet der Wirt für » eine Pferde, wenn ich
LogiS nehme und zugleich die Pferde bet ihm eiustelle.

Ich bin mir bewußt, das„Beherbergen- iu der Gleich¬stellung» tt Logisuehmeu sehr eng gefaßtz« haben: » . E.
gibt es aber ein Beherbergeni« audereu Sinn nicht. —
DaS ObrrlandeSgertcht Dresden sagt iu einer Entscheidung:

Sine Beherbergung liegt nur daun vor, wenn es fich
nicht um die Unterbringung vou Sachen handelt, sondern
einer Person solche Unterkunft gewährt wird, daß ihr für
ihre eigene Häuslichkeit Ersatz gewährt wird. — Letzteres
ist der Fall, wenn der Wirt den Gast wirklich in sein
Hotel anfuimmt, ihm Unterkunft iu eine« vou den Gast-
räumen abgesonderten Zimmer gewährt, sei eS des Tages
über oder tu der Nacht.

ES ist also uicht richtig, wenn das erwähnte Ober-
landeSgericht es uicht darauf avkommeu lassen will, ob der
Reisende übernachtet oder längere Zeit iu der Herberge ver¬weilt, ob er fich eis besonderes Zimmer geben läßt oderob « für das Beherbergen eine besondere Vergütung ent-richtet.

DaS Oberlandesgericht bestätigt eigentlich selbst meine
Auslegung des Begriffes„Beherbergung-, indem eS die
gegen den Gastwirt gerichtete Klage auf Ersatz des durch
Angestellte Pferde verursachte» Schadens abwieS, obgleich
derPferdebesitzer vom Nachmittag bis Mitteruachti»dem Lokal
der Wirtes getanzt hatte; die Dauer, des Aufenthaltes wie die
Tätigkeit de»Gastes spricht doch«her für die Annahme, daß er
Ersatz für die Häuslichkeit iu gewisse« Sinn gefunden hatte.

DaS Reichsgericht sagt in eine« Urteil vom 28. März1904: „HerbergSgast ist jemand, wenn die Gewährung von
Unterkunft den wesentlichen Bestandteil des Vertrage« mit
dem Wirt auSmacht.- — Wollen die Leier fich vor Schaden
schützen, wenn sie Anfeuthalt in der Stadt ohne Ueber-
uachteu nehmen, so tun sie am besten, sie einigen fich« tt
dem Wirt, bei dem die Pferde eingestellt werden, dahin,
daß er die Pferde besonders bewachen läßt und fich znr
Uebernahme jeden Schadens verpflichtet, oder sie bringen
ihre Pferde so unter, daß jede Beschädigung ausgeschlossenist. Letzteres ist ein guter Rat, der billig ist, denn an
Markttagen ist eine derartige Einstellung gar nicht möglich.

Viele Gutsbesitzer vom Land haben bei eine« bestimm¬

te« Wirt ihr Stand- und Absteigequartier, d.h. sie nehmen
Erfrischungen zu fich, ruhe« sich von de« Marktgeschafteu
auf de« Wirtssofa ans und Hallen fich bis zur Abfahrt
da auf; ist tu solchen Fällen eine Beherbergung uicht ein-getreten? — Nach der zutreffenden Ansicht des Reichsge¬richt» i» bereUS erwähnten Urteil nicht; eS ist die- keine
richtige Uaterkuuft, kein Eiulogiereu.

Wie steht eS mtt der Haftpflicht de» Gastwirtes aber,
wenn dieser die Pferde in Verwahrung nah», d. h. er ver-
pflichtete sich für die Zeit, in der der Gasi seine Einkäufe
tu der Stadt besorgte, die Pferde zu beaufsichtigen uud
darauf zu sehen, daß Pferd »ud Wagen iu dieser Zeit
keinen Schaden erleiden. — Der Gast wird eine« solchenVertrag(iu Gemäßheit de» 8 688» . « . « .) abschließe»,
wenn er de» Wirt sagt: „ich gehe fort, sage de« Knecht,
daß er auf « eine Pferde solang« auspaßt- »ud dieser da¬rauf „ja- sagt.

Wie wett geht iu diese«  Fall die Haftung de»Wirtes?
1. Hat der Wirt eine ständige  Aufsichti» Stall

führen zu lassen? Nein; der Wirt haftet, wenn er Sachen,
Tiere oder andere Gegenstände tu Verwahrung nimmt,
für die i« Verkehr erforderliche Sorgfalt. ES würde
zu wett führen, zu sage», daß diese Sorgfalt verletzt sei,
wenn er nicht«ine Stallwache eiurichtet.

2. Ist der Wirt verpflichtet, die Pferde so eiuzu-stellen, daß sie von audereu Pferden durch Zwischeuge-
siäuge getrennt find?

Hier muß «au zwischen Land- uud Stadt-Sasthöseu
einen Unterschied machen; es kommt darauf au, ob iu Gast-Höfen, die einen»ehr städtischen Lharakter tragen, jdieStälle mit Zwischeugestäuge eingerichtet zu werden pflegen;
bet Landgasthöfeu ist dies selten der Fall.

Unbedingt muß aber der Wirt ein Zwischeugestäuge
aubriugeu oder einen gesonderten Abteilt« Stall einrtchteo,
wenn ein Gast ihm einen Schläger übergibt. Er würde
fahrlässig handeln uud auf Grund des Verwahrung-ver-
trageS zur Haftung herangezogeu werden, wenn er die
Pferde neben de» Schläger ohne Anbringung eines Zwischen-
gestäugeS eiustellte. De« Pferdebesttzer liegt, wenn die
Tiere durch einen Schläger verletzt werden, lediglich der
Beweis ob, daß der Wirt oder der Stallknecht gewußthat, daß das Pferd ei» Schläger sei.

Landwirtschaft, Handel und Bettehr.
Freudenstadt . Markt - und Ladenpreise am Samstag de»

16. Juni : 1 kA Ochsenfleisch 1.60 1 kg Rindfleisch 1.36
1 kA Kalbfleisch 1.80 1 kx Schweinefleisch 1.80 1 k§ Schas-
fleisch 0 .00 1 kx Hammelfleisch 1.20 1 Ztr . Kartoffeln 2 «« ,1 kss Weißbrot 29 ŝ, 1 kg Schwarzbrot 24 - j, 1 k§ Mehl Nr . 0
40 Z , 1 kx Mehl Nr . 1 38 1 k§ Rindschmalz 2.18 1 KZ
Schweineschmalz 1.80 1 kx Lutter 1.88 1 Liter Milch 1610 Stück frische Eier 60 -s , 1 kx; Erbsen 40 1 kg- Linsen 40
1 k^ Bohnen 40 1 Ztr . Berste — 1 Ztr . Welschkorn
— — 1 Ztr . Haber 9.80 1 Ztr . Heu S.20 1 Ztr . Stroh
3.60 __

Die beliebteste « Schriftsteller Deutschlands . Hohe Auf¬lagen sind ja nicht immer die geeigneten Unterlagen für die Wert-
meffung schriftstellerischer Begabung . Die Auflage aber, di» Günst-
linge deS deutschen Publikums statistisch festzustellen, darf gerade iu
einer Zeit , die so Erstaunliches in der Lust zum Schreiben sowohl
wie zum Lesen leistet, auf besondere» Interesse rechnen. Sie ist nichtso einfach zu lösen wie eS scheint. Steigen doch, vom Lichte der
Reklame magisch beleuchtet, fast jeden Monat „hochinteressante*
Bücher gleich Nordlichtern am literarischen Himmel empor, um frei¬
lich ebenso schnell wieder zu verschwinden. Die Mode wechselt auf
diesem Gebiete beinahe ebenso schnell wir auf dem der Frauentrachten.
Das erschwert die Statistik ungemein , nnd eine auf Grund eingehender
Studien aufgestellte Liste weist unter Umständen schon nach vierzehn
Tagen ganz bedeutende Abweichungen von dem wahren Verhältnisder Liede und Gunst, wie sie da» Publikum seinen Dichtern und
Denkern schenkt, auf . Interessant aber ist eine solche Zusammen¬stellung der meisten gelesenen Autoren und Bücher immer . Und wenn
wir da augenblicklich den grüblerische« und mit einem vollen Tropfen
kämpferischen Oel » gesalbten Dithmarschen Gustav Frenfsen überoder neben dem noch vor kurzem so viel umstrittene » Miltiär -Schrift-
steiler Adam Bayerlein , dem flotten , aber etwa » seicht talentierte«
Meyer -Förster und der vielgereisten Frau v. Heyking, die mit feiner
Ironie ihre „Briefe , die ihn nicht erreichten* schrieb, und diesewieder neben den Otto Ernst, Ompteda , Ganghofer usw im Mittel¬
punkt der Gunst und des Interesses sehen, so mag jeder Denkende,der aus dem, was seine Nation liest, schließen möchte, auf daS wassie ist, ein Urteil nach seinem Gusto fällen . Noch bunter wird daS
Bild , betrachtet man die lange Reihe der sensationellen Werke, dir
auf kürzere oder längere Zeit , selbst bis in das kleinste Provinz,
städtchen hinein , die Gebildeten fesselte; von Götz-Krafft bis Peter
Camenzind , von Asmus Semper bis zu der Verlorenen in der Groß¬
stadt, die die trüben Memoiren ihres Inder Not und dem Laster der
Großstadt verkommenen Leben» schildert, und von da wieder bis zur
Zukunftsmusik des „Seestern »' zieht eine bunte Reihe von Gestaltenan dem Auge vorbei . Fesselnd und mit kräftigem persönlichen Urteilbehandelt Josef Ettlinger diese Materie in der 3. Nummer der illu¬
strierten Monatsschrift „Arena *, die den Text des Autors noch
durch eine Reihe von Illustrationen ausgeschmückt hat . Auch der
übrige Inhalt des Juntheftrs dieser neuen modernen Revue Rudolf
Presbers bietet reiche und geschmackvolle Auslese . Erwähnt seien be¬sonder- die acht Vollbilder „Großstadt-Silhouetten * und die Repro¬
duktionen von Gemälden au» den Pariser SalonS (1906 ). Paul
Harms behandelt in dieser Zeit erbitterter wirtschaftlicher KämpfedaS Thema Streik . Die UnterhaltungSliteratur im engeren Sinne
bestreitet der Wiener Jakob Wassermann mit einer feinstilifierten
kleinen Legende: „Das Medaillon *, Peter Baum mit seiner Skizze:„Wenn die Nacht fällt * und Elohim Sorah mit der packenden Er¬zählung vom Magier und seinem Stein . Detlev von Lilienkro»
spendet rin Gedicht. Berlin im besonderen wird die reichillustrierte
Plauderei : „Eine Probe bei Reinhardt " interessieren, in der In¬
times aus dem Wachsen und Werden der letzten Neueinstudierungvon Offenbachs „OrpheuS in der Unterwelt * erzählt wird Rudolf
PresberS Theaterrevue fehlt nicht, und die Liebhaber von Sport
und Technik werden von Paul Schettler über „Fliegende Menschen*,
von R . St . über „Das Rennen in Epsom * und von Th. Zell über
„Krokodiljagden " angenehm unterhalten.

Witter ««gsv,rhersage . Mittwoch, den 20.Juni.Wolkig, schwül, vereinzelte Gewitterregen, später heiter.
Druck und Verlag der « . M. Zatsrr 'scheu«uärdrulie .et (EmilZatser) NagoL. — Für die Redakti« verantwortlich: K. Pa , r.



Nagold.
OSeramtSstadt.

Dir Witwen der vrrst. Bauunternehmer Beutler und Drescher
dahier bringen am
Samstag den 23. M. nachm. 5 Uhr

auf de« hiesige» Nathau»
rur öffentlichen Versteigerung:

Geb. Nr. 533 2 » 55 gm

Wohnhaus
und Hofran» an der Moltksflraße, zweistöckig, mit

11 a 19 gm Baumacksr dabei, zu einem̂guusittge« Bauplatz
geeignet, ferner

Ä Steiubrüche 'MU
riuer i» Hamuelraiu und einer im Waffer.

Das Wohnhaus wurhe 1905 und 06 neu erbaut und hat eine
schöne sommerliche freie Lage; es find 11 Zimmer mit erforderlichem
Zubehör vorhanden, auch ist die Wasserleitung und Kanalisation eingerichtet.

Kaufsliebhaber stad eiugeladev.
Den 18. Juni 1906.

K. Gruudbuchamt:
Brodbeck.

iL- , -2

Bekanntmachung
betreffend die Verpflichtung der Fabrikanten und Verkäufer

von Zigarettentabak, Zigaretten und Zigarettenhüllen
zur Anzeige ihrer Betriebe.

Das Zigarettenstenergrfttz vom3. Juni 1906(ReichSges.-Bl. S . 631)
enthält über dte Verpflichtung der Fabrikanten und Verkäufer von Zi-
garrttentabak, Zigaretten und Zigaretterchülleu folgende Vorschriften:

1. Wer gewerbsmäßig Zigarettentabük, Zigaretten, Zigarettenhülsen
oder «Blättchen Herstellen will, hat dies vor der Eröffnung des
Betriebs unter Bezeichnung der. Erzeugnisse, deren Herstellung bk-
abfichtigt ist, der Sreuerbehörde schriftlich auzuzeigen nnd gleich¬
zeitig eine Brschreibang der Betriebs- und Lagerräume, sowie der
damit in Verbindung stehenden oder unmitteldar daran angrenzender.
Räume vorzulegen, (des. Z 7 Abs. 1)

2. Inhaber Tabak verarbeitender Betrirbe ftdrr Art, die neben der
Anfertigung von Tabakerzengutssiu den Kleicverkauf von Zigaretten-
tabak oder von Zigaretten betreiben wollrn, sowie Hersteller von
Zigarettenhülsen und -Blättchen, die Liese Erzeugnissei« kleinen
abgeben wolle«, habe» dies unter genauer Beschreibung der Räume,
in denen der Klein verkauf ßattfioden soll, der Steuerbehörde an-
znzeigcu. (Ses. Z 9.)

3. Wer sich gewerbsmäßig mit dem Verkaufe von Zigaretteutaba'
und Zigaretten, sowie von Zigarettenhülsen und-Blättchen befassen
Will, hat dies vorher der Steuerbehörde auzuzeigen. (Bes. § 15
«bs. 1.)
Diese Anzeigen find von den bejiteheuhe« Fabrik «« und Be¬

triste « gemäßZ 35 des Gesetzes alSbalb zu erstatten.
Hierauf werden die beteiligten Kreise mit de« AnfZgeu aufmerk¬

sam gemacht, daß dte in Ziffer1 u.,2 erwähnten Anzeigen und Beschreib
uugen bei de« Hauptzollamt Stuttgart eivzareicheu find, wogegen die
Anzeigen der in Ziffer 3 genannten Verkäufer bei der Unterzeichneten
Stelle zu erfolgen haben.

«lteuftei », den 18. Juni 1906. K. Kameralamt:
Ftnanzamtmanu Clautz.

« . L.

K. Forstamt Liebenzell.

Wegban-Akkor- .
Die Herstellung eines ca 1055m laugen und 3,5 m breiten Holz¬

abfuhrwegsi« StaatSwrld Deuujächthalde und Sturzwalt mir
eine» Kosteuvoranschlag von

2871 Mark für PlauieruugSarbeit
78 Mark für Dahle «- »ut Pflasterarbeit
84 Mark  für JuSgemet»

rt . 2700 Mark
wird am nächsten

Freitag, 22. Juni vom. '>-9 Uhr
aas der ForstamtSkanzlei im Wege der schriftlichen Submission vergehen.

Die schriftliche» Angebote, in Prozruteu deS Gesamtüber
schlag» ausgedrückt wären unterzeichnet,fverschloffemmd mit der Aufschrift
.Angebot auf den Deovjächthaldeweg" spätestens bis zu obigem Termin
heimK. Forstomt eiuzutttchen; fremde Bewerber haben Befähigung!!- und
Sermögenszeugnifse neuesten Datums auzuschließeu. Pläne and vedtug-
augeu liegen ans der Forstamiskavzlei zu aefl. Einfichtuahme auf.

K Farfttzmt Hosstett.

Betg -Holz-
Verkauf

mit Buchen-Stammholz.
A« Mautag te « 2Juli1S0g

vor « ; 10 /> Uhr
im Lîmm in Agenbach

aus Hut Agenbach Nbt. 6 nnd 29
Rotbuchen 20 Abschnitte mit6F« .
II b Klaffe;

Nbt. 1, 2. 6., 8. 11, 12, 20, 39.
35. 38. 41, 58, 61. 62

R« . buchet 17 Scheiter, 64 Prgl.
u. Klotz)., 42 AuSsch., Nadelh.
167 Roller, 3 Schtr., 212 Prgl.,
269 Anbruch.

Am Dieu - tag de» » .Juli 1000
vor « . IO Uhr
.in der Rehsrühle

aus Hut Rchmühle Nt. II 8, 9, 13.
15, 46, §8. 62, 53, III 7. 9, 10.
aus Hut Aichelberg Abt. II 36, 59,
60, 61, 67.

Rm. bucken4Schtr.. 19 Prgl. und
«lotzh,Nadelb.77 Roller,1Schtr.,
106 Prg!., 174 Aubr.

Auszüge(nur ganze) vom K.
Kameralamt Bltmsteig erhältlich.

> DerGrfliigelzuchtverein Nagold
l empfiehlt
I
I schwarz. Jtal .-Hühuer da? Stück
s zu 10 b. H. Kfm. 8itrler, kovräoi-f.

! ! : !
in Silber, verfilbert und Britannka
empfiehlt in größter Auswahl

Ir . Uhrmacher.

Schwryer 's Mt
prämiert „goldrneMsdaille PrriS^
averkarmt seit 12 Jahren als das
beste Binde- und Klebemittel für
sämtliche zerbrochene Gegenstände.

In Nagald zu haben«. 30 n.
und 50 -S bei Earl Pflam « .

Nagold.

Mck-Me-ZöSen
1.

forcdene stiemendSSen,

empfiehlt
Lei »S, Bauwerkmstr.

Em « öol.

Zimmer,
heizb., hat sofort oder später zu
vermieten.

Wer? sagt die Expeditiond. Bl.
Dte für 1—365 Tage (Tag um

Tag) ausgerechneten Zinsen ans
1—20000 ^ (nebst Anhang für
360 Tage und Ratentafel für Lohu-
berechuuug) geben

lllSÜ'8 ÄN8tsiöIs1,
fünfte Auflage,

in übersichtlicher Anordnung, deut¬
liche» Zahlen, fehlerfrei.

Preis, schön und solid gebunden,
«ur S SO H.

Vorrätig in der
« . « . Zaiser 'schen Buchhaudlg.

'Wir

ulobt, aber vir vorkauksu gis «pottbilUx . krinritzss-
tvaxsa srstkla3sig« Llarksn in vollkommsasr krSsss, mit ^ u88ebIaA, kosten
nur Uli . 14.—. kreisllste mit vislen dlonbsitsn ß-ra-tls.

S28 U »rliSlLtt « S nebpir Lvri

Beihingen Oberamt Nagold.

Liegenschafts-Verkauf.
> Ans der LerlaffesschaftSmaffe deŜ Michael Braß,

Zlmmermauus kommt am
Mittwoch-e« 2». Juni - . I.

nachmittags7 Uhr
auf hirfige« Rathaus im Aafstreich zum Verkauf:

Geb. Nr. 26 WohuhauS mit Scheuerautetl au der Schwan.
dorfer Straß :, Brandvers.-Nnschlag 2600 ^

Parz. Nr. 28 1 a 35 gm Semüsegarte « hinter dem Hans,
Anschlag 100

, „ 22 6 n 78 gm Baumwiese im Helle,
Anschlag 350

„ „ 247b 12 L 98 gm Wiese i« Waldachtal Haiterbscher
Markung, Anschlag 400 ^

Liebhaber find eingrladen.
Ratsschreibcr:
Stv. Krauß.

Äci !442O^ 44

->Ao6

aturdeüavslatt
Ke». : De . » Ml», Odrritsdssrrt L.o . (Port Oexerloed.)
^NdevLdrte ^ nsts», VHtkurell, l.utt>>lltten, I.ukrp»rll».
» «eeNati « r »s » . 482m L. c>. 5t. Prospekte xrsti».

s

VS8vdLft8-LröLnwz
llllä -LMpledillllA.

Einem htcstgen und auSVärÜgeu Publikum maÄe ich die'
ergebe»; Mittnümg. daß ich in « emem Hau?« in der Off-i-Ml-
straße ein - . . .

Spezerei - und
Kurzwareugeschüst
eröffnet habe.

ES wird mel» Bestreben sein, eine werte Kundschaft mit
reelle« Ware » bei billizster Berechuuug bestens zu be-
dkeuev und ladet zu zahlreichem Besuch löslichst ein

Hier zu haben bei:
Obr . I r . H » rr 0 » rl Surr.

ibt üie beste
suräen leintötüeßLö

»luoenklfrisclie
vei ' leibt

6utllMcMN5.

Heliung g,r,i »i.amS.SuIi lS08>

Krosss
KEotlerie
u-LLl -LMgett.
2025 Lelilgeeainn«
psiitdsr oLlls Ldsus mit Hsrk

voooo
ULiiptxsvilllls:

IL 25000
I L 10 .000
I ä 5 .000

,to . «te. l,t» o ä 2 .« iL Loso r«^»
Porto Mtä I-tsts 25 H extr».

hoi üsr

'.',7L LUkli.ketm
Stuttvmre , Xsnrleistrsüe 20,
»ovis bei Ssn äorod klslists

k«uotU«ds» V«rk»rir»sts>!ell.

r»

Sch

^ 8

^ —

Lvv
55
sr v̂
r: —
V? L«»

V!v Lrvsvbkrv
über die

Li»8turL-
LakL8tropdo
ist zu haben. (36 Seiten mit zwei
Bildern).

Pr-i- 20  Pf ».
Ei« Teil dcs Reinertrags ist für

dte Verunglückten bestimmt.
Hl. HV. Äü»i«er 'sche

Buchhandlung.

-» ( Lv. r̂b.-Verein jssgolöT)-«'
jMittwoch 20.Juni abend»8V»Uhr

i« BereinSyauS.

Wevicht
res Delegierten über die LandeS-
ammlnng in Bückingen.
Zollzähl. Erscheinen erwünscht.

Heilungen des Staudes-
lts der Stadt Nagold.
rten: Wilhelm Ernst, S . d. Christ,
olf R ähl -, Maurers, d. 13. Juni.
Laatbe. T. d. Albert B r o ß, Fabrik-
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